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Die neue Znftationsgefahr
Bei den Geldzeichen hat man zu unterscheiden zwischen

den im Münzgesetz feftgelogten gesetzlichen metalle¬
nen Zahlungsmitteln und den Reichsbanknoten, denen
durch Bankgesetz der Charakter als gesetzliches Zahlungs¬
mittel verliehen worden ist . Von den metallenen Zahlungs¬
mitteln (Münzen) setzte man im allgemeinen voraus — da
sie vom Staat hergestellt werden —, daß sie, auch wenn
sie nicht aus dem Währungsmetall (Gold ) hergestellt sind,
doch einen gewissen Wert „ an sich

" haben, der ihrem Nenn¬
wert ( am Wert des Währungsmetalls gemessen) möglichst
entsprechen soll . Daß das tatsächlich nicht der Fall ist, wissen
wir von den alten Silbermünzen , die infolge der Entwer¬
tung des Silbers vor dem Krieg nur etwa die Hälfte des
aufgedruckten Goldwerts hatten, nach dem Krieg aber zeit¬
weilig 50 Prozent über ihrem ausgeprägten Goldwert stan¬
den , da das Silber ( 925 fein) auf über den vierfachen Preis
gestiegen war . 1919 und 1920 wäre Silbergeld wahrschein¬
lich auch ohne Inflation aus dem Verkehr verschwunden ,
wegen seines höheren Silberwerts als ihry, nach seiner
Münz-Stellüna bei uns ( gemessen am Wert des Golds) zu¬
kam. Daß Münzen aber auch noch einen weit geringeren
Wert „an sich

" als ihnen aufgedruckt ist , haben können ,
hängt mit den Wertschwankungen des Metalls , aus dem sie
hergestellt sind , zusammen . Das wird selbstverständlich ,
wenn Negierungen einen „Münzgewinn " machen wollen,
auch oft genüg von vornherein ausgenutzt. So sollen auch
die Ausprägungen der neuen Reichssilbermünzen
über 1 , 2 , 3 und 8 Mark dem Reich einen stattlichen Münz¬
gewinn embringen. Zunächst sollen 5 Mark auf den Kopf
an Silbermünzen ausgeprägt werden, was einem Betrag
von 300 Millionen Mark entspricht , und dem Reich beim
jetzigen Silberpreis und dem alten Gewicht der Sklber-
münzen rund 150 Millionen Münzgewinn bringen würde.
In der Vorkriegszeit konnten bis 20 Mark an Silbermün¬
zen auf den Kopf ausgeprägt werden, was einen Betrag von
1300 Millionen ausmachte, der bei einem Notenumlauf von
2 Milliard und einem Goldmünzenumlauf von 3 bis
4 Milliarden immer noch ohne Einfluß auf den Wert der
Mark blieb , da wir uns an einen Umlauf von Zahlungs¬
mitteln in Höhe von 5 bis 6 Milliarden eingelebt hatten.

Wenn die neuen Silbsrmünzen einfach an Stelle der
unbeliebten kleinen Papiergeldscheine treten , ist natürlich
keine Gefahr vorhanden , anders dagegen, wenn die Sil¬
be rmünzen noch zu dem jetzigen Geldumlauf
hinzutreten würden . Ein Betrag von 300 Millionen
Mark . den den dann vielleicht auch noch in vollem Umfang
hinzukommenden 150 Millionen Rentenpfennigen würde als
zusätzliches Geld bei einem Umlauf von etwas über
2 Milliarden Rentenmark und Papiermarknoten schließlich
nicht ohne Wirkung bleiben . Hat das Reich erst einmal
5 Mark Silbermünzen auf den Kopf sich bewilligt, so kann
es leicht bei weiterem Bedarf an Geld sich aych weiter dieser
Quelle bedienen und schließlich seine Silbermünzenausprä¬
gung auf die früher vorgesehene Höchstsumme von 20 Mark
auf den Kopf bringen, d. h . also sich neben dem ihm bei der
Rentenmark gesicherten Kredit von 1200 Millionen Renten¬
mark einen gleich hohen Kredit durch Ausgabe von metalle¬
nen Zahlungsmitteln — die nie eingezogen werden wür¬
den — unmittelbar beim Volk eröffnen . Diese Zahlungs¬mittel können als Silbergeld mit geringerem Silber¬
gehalt dem Reich verhältnismäßig wenig kosten, so daß das
Reich sich 900 bis 1000 Millionen durch Münz gewinn
verschaffen könnte . Das wäre richtige Inflation . (In¬
flation nennt man die über den gewöhnlichen Bedarf hinaus¬
gehende Vermehrung der Geldwertzeichen und die damit
verbundene Wertminderung des Gelds. ) Und mit Recht hatme Rsntenbank dagegen Einspruch erhoben , daß das Reichnun selber „Geldvermehrung" treiben will. Es kann näm¬
lich bei der nun einmal bestehenden Gleichstellung der Zah¬lungsmittel im Verkehr die Rentenmark darunter schließlich
auch lerden .

, / » ^
mit allen Mitteln dahin aewirwurde , daß die Notenbanken ihr Vorrecht der Ausgal

m mißbrauchten — was in Deutschland dur
me Vorschrift der Dritteldeckung des Notenumlaufs geschc— muß jetzt mit besonderer Schärfe darauf geachtet werde
daß nicht der Staat schließlich sein Münzrecht in ein -
Weise ausnutzt, wie es in den berüchtigten Zeiten der „Kiiund Wipper zu Anfang des dreißigjährigen Kriec
geschah. Selbst wenn das Reich Silbermünzen mit bei
bisherigen Feingehalt von 900 prägt , ist ihm bei dem hei
trgen Silberpreis immer noch ein stattlicher Münzgewin
(rund 50 Prozent ) beschieden, der sehr wohl zur übermäß
,gen Ausprägung von Silbermünzen anreizen kann. Gel
das Reich nach dem englischen Vorbild dazu über , Silbe,
münzen zu 500 fein (gegenüber früher 925 fein) auszuprc
gm , wie es beschlossen wurde , als der Silberpreis über de
Münzwert stieg , so ist natürlich der Mü mwewinn noch gri

U

Tagesspiegel
Die Auflösung des Reichstans so« am D <mn-r,kag »der

Freitag erfolgen. Die Neuwahlen würden am 4. oder 11 .
MM statlfiuden.

In Hamburg und Bremen sind die Hafenarbeiter in den
Ausfland getreten .

Ern großer Teil der englischen Blätter lehnt den Wunsch
Frankreichs, daß England mit ihm ein Schutzbündnis gegen
Deutschland eingehe, ab. — Lloyd George hat seinerzeit
Frankreich ein solches Bündnis angebsten , Poincare hat
aber damals die »Pfänder" vorgrzogen .

Die Anforderungen der englischen Regierung für Lust-
Verteidigung betragen 22 Millionen Pfd. Stert. mehr als
bisher , doch sollen nur Flugzeuge gebaut werden , keine Lust-
schiffe. Nach den amtlichen Mitteilungen wird England im
Jahre 1925 IS Geschwader besitzen. Insgesamt sollen 52 ge¬
baut werden .

Nach der »Times" wird die schwedische Regierung dem
Parlament eine Vortage zugehen lassen, die Sowjetregierung
anzuerkennen . Es soll eiu Handelsvertrag auf der Grund¬
lage der Meistbegünstigung abgeschlossen werden .

Die Londoner »Morning Post " erfährt gerüchtweise, die
türkische Regierung werde auch den Patriarchen und den
Großrabbiner ausrveise».

her. Nur wenn das Ausprägen der bWermünzen zu dem
Zweck geschehen soll , um die kleinen Papiermarknoten ganz
aus dem Verkehr zu ziehen , könnt« man zwecks Umtausch
dieser Scheine die Schaffung von Silbermünzen , rein valu¬
tarisch gesehen , unbedenklich finden.

Man kann, wie man sieht , die Inflation also nicht bloß
mit Papiergeld (Roten der Reichsbank und Kassenscheinen
drs Staats ) betreiben, sondern auch mit Münzen aus unter-
wertigem Metall (gegenüber dem Wert am Gold gemessen) .
Das „zu viel Geld" macht sich alsbald in Preissteige¬
rungen bemerkbar, die dann natürlich dem Produ¬
zenten zur Last gelegt werden , während in Wirk-
kchkeit die übermäßige Vermehrung der Geldzeichen die
Schuld daran trägt . Anstatt nach der Wucherpolizei zu
rufen , rufe man nach klaren Ausweisen über den Umfang
des Umlaufs an Geldzeichen aller Art : Noten , Münzen und
dem allerlei Notgeld, wie es immer noch (z. V. auch von der
Reichsbahn) sich im Verkehr befindet .

»
Beek«, 12 . März . Der Haushaktausschuß des Reichstags

brachte der Ausprägung der Silbermünzen gegenüber
schnere Bedenken zum Ausdruck . Jedenfalls sei die Aus¬
prägung nur statthaft, wenn dafür die Stücke der auf Dollar
lautenden Goldanleihe aus dem Verkehr gezogen werden,
sonst würde eine neue Inflation entstehen . Abg . Helffe -
rich steüle den Antrag , daß die Zurückziehung eines der
Silberprägung entsprechenden Betrages von Papiergeld
nicht in das Belieben des Finanzministeriums gestellt,
sondern gesetzmäßig gemacht werde und daß vorweg die
kleinen Stücke der Goldanleihe zurückgezogen werden.

Einem Antrag , die neuen Silbermünzen zu 900 Teilen
sein auszuprägen statt zu 500 , wie das Reichsfinanzmini-
sierium will, trat ein Regierungsvertreter entgegen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 12 . März .

In der gestrigen Sitzung wird zunächst der Gesetzentwurf
über die Deutsche Golddiskontbank dem Haushaltausschuß
überwiesen.

Bei der Besprechung der Anfragen über den Schutz der
Arbeitskraft und die Steuerlasten der Landwirtschaft wirft
Abg . Diernreiter (Bayer . Volksp .) der Regierung vor,
sie treibe Raub am Volkskörper durch die unerträglichen so¬
zialen und steuerlichen Lasten und durch zu geringe Für¬
sorge für die Produktion , namentlich in der Landwirtschaft.
Die industriellen Preise müssen billiger werden , und das sei
zu erreichen , wenn wieder mehr gearbeitet werde.

Abg . Eisenberger ( Bayer . Bauernd .) : Wenn man
eine Stiege putzt, so fängt man doch oben an . So hätte man
es bei dem Abbau machen sollen . Statt bei den Kriegs-
invaliden, hätte man bei den nicht vorgebildeten und den
weiblichen Beamten mehr abbauen sollen .

Reichsfinanzminister Luther fragt , warum die Notver¬
ordnungen dann einen großen Erfolg gehabt haben , wenn
sie angeblich so schlecht seien ? Die Regierung hoffe , daß der
gesamte Abbau spätestens im Lauf des Jahrs 1925 beendet
sei. Ein Entwurf der Aenderung der Abbauver -
ordnung liege dem Kabinett vor, der bei Beschwerden

eine Nachprüfung im Sinn der preußischen Ausführung »-
bestimmungen vorsieht. . Vom 1 . Dezember vor . Js . dis zum
31 . März ds. Js . seien an Steuern vom Besitz erhöbe»
worden nach der Voraussetzung 54 Prozent der gesurrte »
Steuern , nach dem tatsächlichen Aufkommen sogar 58 Pro¬
zent , an Steuern vom Arbeitslohn 12,5 bzw . 14 Prozent
an Steuern auf Genußmittel 5,5 bzw . 4 Prozent , an Steuer »
auf . den Umsatz 28 bzw . 24 Prozent . Dazu komme die Be¬
lastung durch die Steuern der Länder . Die Mietssteuer werde
keineswegs immer nur von dem Vermieter getragen. D«
Behauptung , daß der Besitz noch bis zum Aeußersten r»
Steuern herangezogen sei , sei ganz falsch . Eine induitrd -
elleUnternehmungmiteinemVermögenvo «
6 Millionen Goldmark habe 46,9 pro Mille
ihres Vermögens Steuern zu zahlen .

Abg. von Graefe (Deutschvölk.) nennt die Zeit seit de»
November 1918 eine einzige Pleite . Der jüdische Kapitalis¬
mus sei nie mächtiger gewesen , als in der Republik. Jetzt
fei ein Kampf entbrannt zwischen Hakenkreuz und Sowj « -
stern . Die Worte Ludendorffs kamen aus tiefstem Herz««
eines unserer größten Patrioten . Der Münchner Proz «G
wird dem Volk die Augen öffnen . Dudendorsf-Hitler od«
Kahr- Lossow das wird der Ruf im Wahlkamps sein. M8
der Deutschen Golddiskontbank geht der letzte Rest unser«
Selbständigkeit an das internationale jüdische Großkly>»tM
verloren.

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 3 Uhr.

Der Hillerprozetz
^ Zwölfter Verhandlungs tag .

Nachmittagssitzung .
Die württembelgische Flanke

München, 12. März.
Die gestrige Nachmittagssitzung war ausgefüllt von F r »

g e n der Verteidiger an Herrn v . K a h r , die der Zeuge zum
Teil unbeantwortet läßt unter Berufung auf das Dienst
geheimnis.

Aus die Frage , wie das „ Direktorium" geschaffen werden
sollte, erwidert Kahr : Auf Grund des Artikels 48 der Reich»-
Verfassung . — Rechtsanwalt Holl : Mit der Einsetzung de,
Ausnahmezustands war dieser Artikel aber doch zerschlage».
Wie haben die Herren, die vom Druck auf Berlin sprachen
das gemeint ? Wollten sie den Druck auf Grund des Arch
kels 48 ausüben ? — Kahr : Wir nicht, aber die maßgeben¬
den Faktoren im Reich. — R .-A . Holl : Sind das Leute, di«
auf Grund ihrer Berufung nach der Verfassung das Rechl
dazu haben? — Kahr : Das sind die Kreise , die Kräfte, di«
bei den großen politischen Fragen das entscheidende Wort
führen : Industrie und Landwirtschaft. (Bewegung.) —
R . -A . Holl : Meine Frage zielt darauf ab , daß die Sache
mit dem Direktorium nichts anderes ist als ein trocken«
Hochverrat. Mit welchem verantwortlichen Faktor ist über-
he-wt wegen der Einsetzung des Direktoriums verbände«
werden ? — Kahr gibt keine Antwort . — Kohl : Mtt nie¬
mand also !

R . -A - Holl will erfahren , ob der Zeuge Kahr de«
Herausgeber dex Zeitschrift „Der Hammer" kenne . Kah»
verneint . — R . -A Holl : Haben Sie Anfangs Oktober die¬
sem L>errn gegenüber erklärt, daß sie den Vormarsch nu».
mehr durchführen ? — Kahr : Ich halte es für ausgeschlos¬
sen. — Justizrat Zezschwitz : Darf ich Sie daran erinnern ,
daß ich bei dieser Unterredung zugegen war . Sie saßen txt
der Besprechung am Kopfende des Tisches. — Kahr : Z»
mir sind so viele Menschen gekommen , von allen Seiten .
Mindestens hatte ich täglich zehn Besprechungen und ich
glaube, es ist nicht zu viel gesagt , daß ich im ganzen vielleicht
2650 Besprechungen hatte.

A -A. Holl : Kennen Sie den Verleger Alfred Rottz .
jetztun Stuttgart ? Haben Sie diesem Mann gegenüber an¬
fangs Oktober nicht erklärt : „Sorgen Sie mir dafür , daß
unsere Unke Flanke (von Württemberg her ) beim Vormarsch
auf Berlin frei ble .bt ! ? — K a h r : Ich halte es tür ausge¬
schlossen , daß ich in diesem Zusammenhang pon einem Bor¬
marsch gesprochen habe.

Justizrat Schramm : Mir ging heute ein Brief von
Hechingen zu . Daraus gebe ich folgendes bekannt: „Am
28. Oktober war in Stuttgart in der „Silberburg " eine Ver¬
sammlung, die von Alfred Roth, dem Vorsitzenden der Ver¬
einigten Vaterländischen Verbände in Württemberg und
Hohenzollern, einberufen war . Dort sprach ein Landgerichts¬
rat Dr . Sirchgeorg aus Ulm . Er erklärte, er komme von
Kahr und spreche in seinem Namen und Auftrag . Kahr
habe erklärt, er sei nach keiner Seite politisch gebunden, ganz
besonders nicht an die Bayerische Volkspartei. Er habe das
Generalstaatskommissariat nur angenommen unter der Be¬
dingung vollkommener Handlungsfreiheit . Sein Ziel sei die
Ablichtung der nationalen Diktatur i« Berlin. Gewisse



ttnftimnngteiten zwischen ihm und Hitler seien ausgeglichen.
Er sei mit Hitler nun eines Sinnes . Es seien alle Vorberei¬
tungen zum Losschlagen getroffen. Die allernächsten Tage
würden die Entscheidung bringen . Cr (Kahr) habe alles be¬
dacht. Er wisse, daß sein Weg kein leichter sei , aber des
Erfolges sei er sicher und er könne nicht mehr warten .
Kahr bitte, bereit zu sein und Vertrauen zu haben . Als Ab¬
schluß dieser Versammlung wurde eine Dankadresse an Herrn
r>. Kahr gerichtet . — Hat der Zeuge diesen Dr . Kirchgeorg
beauftragt , so zu sprechen?

Kahr : Ich habe mich in Angelegenheiten anderer Lan¬
der grundsätzlich nicht eingemischt und hatte keinen Anlaß ,
einem Herrn Kirchgeorg einen solchen Auftrag zu geben . Ich
konnte auch von solchen Dingen nicht sprechen , denn dafür
hcsti« ich ja Grundlagen haben müssen Da müßten ja Vor¬
der eitungen getroffen worden sein, und die waren nicht ge¬
troffen.

Am Mittwoch wird zunächst Oberst v . Seißer vernom¬
men . Im Anschluß daran geht die Fragestellung an Herrn
» . Kahr weiter.

*

Berlin , 12 . März Die katholische Vereinigung für natio¬
nale Politik hat an General Luden dorff ein Telegramm
gesandt, daß sie trotz aller parteipolitischer Hetze treu zu ihm
halte.

Hauptmann Weiß , der Herausgeber des „Heimatlands ",
ist nach der Vernehmung durch den Untersuchungsrichter aus
der Haft entlassen worden.

Zu der Verlesung des Hschinger Briefs durch Rechts -
» iwalt Schramm teilt Landgerichtsrat Kirchgeorg -
Ulm der „Südd . Ztg .

" mit, er habe nie mit Herrn o . Kahr
eine Unterredung gehabt, wohl aber einmal mit Oberst v .
Seißer : und was er in der erwähnten Versammlung in
Stuttgart am 28. Okt. 1923 gesagt habe, bezog sich zum Teil
auf diese Besprechung , von der Gebrauch zu machen er aus¬
drücklich von Herrn v . Seißer ermächtigt worden sei. Er
habe nicht gesagt , daß alle Vorbereitungen zum Losschlagen
getroffen seien . Die ganze Darstellung in dem Brief sei teils
unrichtig, teils schief . Herr Dr . Kirchgeorg erklärt sich zu
»iner gerichtlichen Aussage bereit.

Dreizehnter V er h an dlu n g s t a g
Vernehmung Seißers

München, 12. März .
Zunächst wird der dritte Kronzeuge, Polizeioberst und

Chef des Landespolizeiamts, v . Seißer , unvereidigt ver¬
nommen. Er erklärt:

Mit Einrichtung des Generalstaatskommissariats bin ich
als Referent für polizeitaktische Angelegenheiten berufen
worden und ich hatte die wichtige Aufgabe der Aufrecht¬
erhaltung einer Verbindung mit den vaterländischen Ver¬
bänden. Schon damals wurde behauptet, daß Kahr dem
„Kampsbund" feindlich gegenüberstehe . Das war unzufref-
fend. Kahr wollte alle vatn 'ländischen Kräfte, die ehrlich
ihrem Vaterland dienen wollten, sammeln. Voraussetzung
war allerdings die unbedingte Einfügung unter die Staats¬
autorität . Es schien von Anfang an zweifelhaft , ob diese Vor¬
aussetzung beim „Kampfbund" erfüllbar war . Nach der
ersten Kraftprobe des 1 . Mai , die mit einem Fehlschlag des
„Kumpfbund" feindlich gegenüberstehe . Das war unzutref-
bis dann der „Deutsch« Tag " in Nürnberg der Bewegung
und ihren Führern einen ins Maßlose gesteigerten Größen¬
wahn gegeben hat . Die glanzende Rednergabe Hitlers sein
bezaubernder Einfluß , eine mit außergewöhnlichen Geld¬
mitteln arbeitende Werbung , haben den Beifall erzeugt, dem
Hitler erlegen ist , und aus dem „Trommler " der Bewegung
wurde der Mann , der allein imstande war , die Geschicke des
Reichs zu lenken .

" Die „ Kampsbund"-Bewegung hat gegen¬über Bayern eine mindestens gleichgültige , fast feindliche Hal¬
tung eingenommen. Bayern war nur noch Mittel zum Zweck.
Das hat Pöhner am 30 . September in den kurzen Satz zu¬
sammengefaßt : „Bayern ist mir wurscht ; ich kümmere mich
nur um das Reich ! " Demgegenüber hat Kahr von Anfang
an den Standpunkt vertreten , daß die Stärke des Reichs aus
der Kraft und Gesundheit der Einzelstaaten beruhe.

Bei der Gründung des Generalstaatskommiffariats gab
es nur zwei Wege : Eiüm -'der - i ° Bewegung mit polizeilichenMitteln niederzuhakten , oder auf sie Einfluß zu gewinnen z«suchen. Kabr entschloß sich für den letzteren Weg. In Aus¬
führung meiner Aufgabe hatte ich eine Reihe von Besprechun¬
gen mit zahlreichen Führern sämtlicher vaterländischer Ver¬bände. Gegenüber zahlreichen Besuchern aus allen Teilen
des Reichs , die sich nach der Umstellung Bayerns erkundigten,hat mir Kahr eine bestimmte Richtlinie darüber gegeben , was
ich darauf antworten solle. Diese ging dahin : „ Bayern wird
ebenso wie außerbayerische Truppen im Jahr 1919 sich ander Befreiung Münchens beteiligt haben , auch seine Kräfteanderen Teilen des Reichs im Bedarfsfall zur Verfügung '
üellen , aber nur auf Ruf !

Der Zeuge kommt dann auf den bekannten Vorfall zupiechsn, wonach Pöhner angetragen worden ist. neben
dem Reichswehrbefehlshabcr in Nordbcnzecn eine Zioilkom-
missarstelle zu übernehmen. Pöhner erwiderte mir , das sei
eine Aufgabe, die jeder kleine Negierungsrat machen könne ,
dazu brauche man mich nicht. Als ich Kahr die Ablehnung
Pöhners mitteilte, weil ihm die Vollmachten zu gering seien,
war Kahr sichtlich erleichtert und sagte , er sei froh darüber ,
denn er glaube, daß Pöhner die Stellung dazu benutzt hätte,
um , gestützt auf die Macht des „Kampfbund"

, Ziele zu ver¬
folgen, die gegen seinen , des Herrn von Kahr, Willen seien.

Am 9. Oktober hatte ich eine Besprechung mit einer Reihe
v>.n Führern vaterländischer Verbände . Dabei war u . a . auch
D,:. Weber. Er erklärte mir , er werde bei einem Widerstreit
zwischen der bayerischen Regierung und Hitler seine Pflicht
gegenüber der bayerischen Regierung voranstellen.

Am 25 . Oktober war Seiher in Begleitung von Lossowund des Herrn Minoux aus Berlin nachmittags bei Lu¬
dendorff . Bei dieser Besprechung , erklärte Seißer , hat
Ludendorff mir gesagt : „Ich werde mich Ihnen gegenüber
loyal verhalten . Ich werde nichts unternehmen, ohne Sie
voy her Aufgabe meiner Haltung vorher zu verständigen.

"
Auch von Hitler sind ähnliche Versprechungen gegeben

worden.
Meine Unterredung mit General von Seeckt in Berlin

erfolgte auf Anordnung Kahrs und mit Wissen des Minister¬
präsidenten Knilling. Sie hatte einen rein benachrichtigen¬
den Zweck. Ich habe damals Seeckt gemeldet , daß weder
dH bayerische Regierung noch das bayerische Staatskom¬
missariat an einen Vormarsch nach Berlin denken und daß
diese Gerüchte im Norden unrichtig seien.

Am 8 . November vormittags hatte ich die Borstände der
Landespolizei Bayerns zusammenberufen und sie im Auf¬
trag Kahrs über die Lage kurz unterrichtet. Ich sagte ihnen,
daß die Absicht bestehe, eine Reichsdiktakur in München zubilden und sie mit Gewalt nach Norden zu tragen , und er¬
klärte, daß ein solches Vorgehen unmöglich sei

'
. Im Ver¬

trauen auf die Zusicherungen Webers , Ludendorffs und
Hitlers bin ich ahnungslos in jene hinterlistige Falle ge¬raten , sind wir in schmählicher Weise im Bürgerbräukeller
überfallen worden, sind dort die bayerischen Minister abge¬
führt worden . Und all das wurde damit begründet, daß es
zur Rettung des Vaterlandes notwendig sei . Diese Rettung
war nichts anderes als Zerstörung des Vaterlands . Selbst¬
mord, nutzlose Opferung unserer Jugend .

Der Zeuge schildert dann die Vorgänge im Bürgerbräu¬
keller in derselben Fassung wie Lossow und Kahr . Luden-
Lorfs hat gesagt , ich habe mein Erscheinen im Wehrkreis¬
kommando in Aussicht gestellt. Es scheint das mit auf ein
falsches Gerücht im Wehrkreiskommando zurückzuführen
zu sein. Jedenfalls habe ich nichts derartiges gesagt .

In der Nacht traf ich vor dem GeaLralstaatskommissariat
zwei bis drei Kompagnien der Znfanlerieschüier in voller
Ausrüstung . Es fand da bereits ein heftiger Wortwechsel
zwischen dem Polizeioberstleutnant Muxl und dem Führer
dieser Kompagnien statt. Ich ging auf den Führer der Jn -
fanterieschule zu und fragte : „Was wollen Sie denn ? " Er
erwiderte : „Ich habe Befehl, die Landespolizeiwache (25 bis
30 Mann ) abzulösen .

" — Ich erwiderte scharf : „Wo Lan¬
despolizei wacht , haben Sie nichts zu suchen, die Landes-
plnzei läßt sich von Ihnen nicht ablösen ! Marschieren Sie
ofort ab ! " Daraufhin erwiderte der Offizier : „ Ich habe Be-
ehl von Ludendorff, das Generalstaatskommissariat, wenn

nötig , mit Gewalt zu besetzen.
" Ich erwiderte: „Ich befehle

Ihnen , auf der Stelle abzumarsthieren; wenn Sie nicht ab -
marschieren wird geschossen ! " Daraufhin wurde der Herr

etwas unsicher , erklärte, er wolle nochmals cm Ludendorfftelephonieren, und ging weg.
Oberst Seißer fährt fort : Im Bürgerbräukeller hätte ichvon Ludendorff erwartet , daß er bei seinem Eintrist in das

Nebenzimmer zu uns gesagt hätte : „Ich bedaure, daß Sie
unter Mißbrauch meines Worts überfallen worden sind. Ich
habe angeordnet , daß die Truppen , die mir unterstehen, so¬
fort die Absperrung des Kellers aufheben. Wir wollen an
einem dritten Ort in voller Freiheit über die Sache sprechen."- Wäre dies geschehen, dann wäre die Möglichkeit bestan¬
den , Ludendorfs rechtzeitig zu verständigen. Allerdings , der
Putsch an sich war nicht mehr rückgängig zu machen .Wir wollten den Kampf bei Dunkelheit unte allen Um¬
ständen vermeiden. Die Truppen sahen auf beiden Seiten
fast gleich aus . Die Verluste wären viel größer geworden.Die Lage war nicht so friedlich, wie sie hier dargestelltworden
ist. Ich habe eine Meldung bekommen von einem Kraft¬
fahrer der Landespolizei, der den Wagen des MinistersSchweyer gefahren hat , und der unter Eid aussagen will,daß er , unmittelbar neben Hitler stehend , gehört hat, wie
Hitler, als der Bericht über die Unstimmigkeiten in der Pio¬
nierkaserne kam , heftig erklärte : „Da kommen zwei Kanonen
hin : fest hineingesetzt , und wenn die ganze Kaserne zumT afel geht ! "

In der Folge entspinnt sich eine Auseinandersetzung
'

mit !
der Verteidigung, die gegen den beantragten Ausschluß der
Oeffentlichkeit Widerspruch erheben mit dem Hinweis , daß
dieser Ausschluß immer dann erfolge , wenn etwas für die
Angeklagten Günstiges zur Sprache komme . >

Der Vorsitzende : Es handelt sich nicht um eine Flucht vor
der Oeffentlichkeit , sondern mn Tatsachen , welche dem Aus¬
land gegenüber geheim zu halten sind ; deshalb wird die
Sitzung unterbrochen. ^

Neue Nachrichten
Wechftl in den diplomatischen Vertretungen.

Berlin, 12 . März . Wie verlautet , sind wichtige und
durchgreifende Verschiebungen auf unseren diploma¬
tischen Posten beabsichtigt . An Stelle des Botschafters Dr.
Wiedfeldt ist für W a s h i n g t o n Dr . Sols , der bisherige
Botschafter in Tokio , vorgesehen . Für den Londoner
Botschafterposten hat man den bisherigen Gesandten in Lis¬
sabon , Boretzsch , in Aussicht genommen, für Angoraden Gesandten Nadolny , für den Gesandtschaftspostcn in>
Buenos Aires den derzeitigen Leiter der Personalab¬
teilung des Auswärtigen Amts , Ministerialdirektor Gneist .

Dr . Coßmann Mitglied der Saorregierung
Gens , 12 . März . Zum saarländischen Mitglied der Re-

gisrungskommission des Saargebiets an Stelle des Ersatz¬manns für den ausgeschiedenen Dr . Nestor, Land , ist vonder Regierungskommissionder Präsident des Landesrats , Dr.
Coßmann , ernannt worden.

Roch keine Einigung über die Notenbank
Paris , 12 . März . Reichsbankpräsident Dr . Schacht war

gestern nachmittag drei Stunden lang zu den Verhandlungendes Währungsausschusses der Sachverständigen über dieGoldnotenbank (nichl zu verwechseln mit der bereits geneh¬migten Golddiskont- oder Kreditbank. D. Schr. ) zugezogen .Es wurde aber noch keine Uebereinstimmung erzielt .
Beschlüße der Sachverständigen

Paris , 12. März . Der „ Newyork Herold" meldet , der
Bericht des ersten Sachverständigen-Ausschusses werde der¬
zeit aufgesetzt. Meinungsverschiedenheiten bestehen nochüber die Arnanzüberwachung Deutschlands in den nächstendrei Jahren . Es sollen zwei Lösungen vorgeschlagen wer¬den , die die wirtschaftliche Hoheit des Reichs unangetastetlassen , da sie eine Bedingung für die Wiederherstellung ge¬ordneter Finanzen sei. Ferner sei der Zahlungsaufschubumstritten. Die Engländer wünschen eine volle Ab gabsfrei-heit für drei oder vier Jahre , während Frankreich und Bel¬
gien sofortige Zahlung verlangen . Man werde vermittelnd
Vorschlägen, dast ein Teil der Monovolverträge während

Magnus Wörland und seine Erben
1ö Roman von Günther von Hohenfels

. O siel, auch das möchte ich für unmöglich halten, denn
ich habe doch die Papiere sogleich eingesteckt. '

. Taschendiebe sind schnell. Zudem warst du an diesem
Tage aus begreiflichen Gründen sehr erregt . '

. Dann wollen wir sofort zur Kriminalpolizei . .

. Im Gegenteil, wir werden zunächst einmal warten , bis
- er Berghausen kommt . Du wirst ihn ja wiedererkenuen .
lind jetzt komm zu Tisch . . . '

. Onkel, wie kann ich . .

.Sei nicht dumm . Junge . Du hast getan was du konn¬
test . '

. Er hakte doch das Dokument.
'

. Also , nun sei vernünftig. Die Hauptsache ist, daß nie¬
mand etwas erfährt . Ich liehe vor allem keinen Skandal . '

Magnus im ' mit hinüber. Ein Glück , daß weder
Magna noch seine Muster da waren und Frau Therese ihre
Migräne hatte . Zwar essen konnte er kaum einen Bissen.

.Wann kann denn der Mann da sein ? '

.Wenn er heute morgen gefahren, mit dem 5-Uhrzug.
"

lim 6 Uhr, das Personal war schon gegangen, und nurOnkel und Neffe waren im Kontor, meldete der Diener :
. Zwei Herren wünschen den Herrn Kommerzienrat. 'Ein blonder, sehr erregter Herr, etwa vierzig Jahre all,man sah im den früheren Offizier an.
.Gestatten, mein Name ist Berghausen , Privatsekrekärkn Direktionsbüro der Luftreederei A . -G . Berlin . '
. Eie sind Herr Berghausen ? '
Entgeistert starrte ihn Magnus an.
.Wenn Sie gestatten, allerdings. Hier, bitte, meine Le¬

gitimation, hier mein Beglaubigungsschreiben meiner Ge¬
sellschaft. '

Der Reeder las und nickte .
. Ich bin Magnus Wörland senior , hier, mein Neffe und

zukünftiger Schwiegersohn, Herr Magnus Wörland junior. '
Herr Berzhausen verbeugte sich .
. Gestatten Sie , Herr Detektiv Raumer , früher Krimi¬

nalbeamter , jetzt Inhaber des Delekkivbüros . Aufklärung ' .

Wörland runzelte die Stirn .
. Wie komme ich zu dem Vergnügen Ihres Besuches.

"
Berghausen war eilfertig.
. Nach der uns übermittelten Depesche muß ein Ver¬

brechen vorliegen. Da hielken wir es für geraten , uns
gleich der bewährken Hilfe des Herrn Raumer zu versichern ,
zumal in kleineren Städten . '

Wörland senior war schneidend kalt .
.Wenn es sich herausstellt, daß in der Tat das Geld

nicht in den Besitz der Luftreederei gekommen ist und wir
einem B zum Opfer gefallen sind, wird die Firma
Wörland i. , ^ sicher den Betrag noch einmal auszahlen.
Ob wir aber die Hilfe eines Detektivs oder der Polizei
wünschen , das müßte meines Erachtens lediglich mir über¬
lassen bleiben. '

Bergha : widersprach.
. Im G . .eil ! Meine Ehre ist angetastet! Mein Name

ist mißbraucht! Das lasse ich mir nicht gefallen . Ich habe
Herrn Raumer in jedem Falle mit der Wahrung meiner
Interessen beauftragt . '

. Nun also . Ich betone, daß ich den Herrn Detektiv nicht
beauftragt hcwe.

"
Raumer war beleidigt.

. Ich kann ja gehen . . ."

. Bitte bleiben Sie , um die Interessen des Herrn Berg¬
hausen zu wahren , und nun kommen wir zur Sache. Ich
sage Ihnen aber im voraus : Ich wünsche nicht , daß über
den Fall , mag er sich aufklären wie er wolle , etwas in die
Oeffentlichkeit dringt und nun, — Sie erlauben mir wohl
einmal Ihre Legitimation. '

Mit Absicht prüfte er sie noch einmal genau.
. Magnus , das war nicht der Herr, dem du das Geld

gegeben hast ? '
«Nein Onkel, das war ein alter , kleiner , untersetzterHerr mit grauen Haaren und grauem Bollbark. '
. Sie sind eben betrogen. Ein Lump hat meinen Namen

mißbraucht. '
. Aber wie erklären Sie sich , daß der Mann das Doku¬ment hatte ? '

. Welches Dokument ? "

. Das Herr Kommerzienrat Ziemeffen cm jenem Weich
von uns forderte, in dem wir uns verpflichteten, die ameri¬
kanische Verbindung nicht ohne Sie Zu machen ."

. Das haben Sie ? "

. So lassen Sie sich den Hergang erklären .
"

Raumer mischte sich ein.
. Ich bitte ebenfalls."
Wörland senior, den der Berliner Detektiv ärgerte , er

war überhaupt kein Freund der Berliner , fiel ironisch ein:
. Im Interesse des Herrn Berghausen , nicht wahr ? "
Der Detektiv antwortete nicht und MagnnS erzählte dev

ganzen Hergang.
Berghausen sprang auf.
. Seltsam . Das Dokument vermißte der Herr Kon : -

zisnrat , sogleich wie er nach Berlin kam. "
. Warum hat er uns das nicht gleich mikgekeilt? "
. Er hielt es für besser - "
Wörland lachte .
. Damit wir jedenfalls in dem Glauben waren, daß e .'

es hatte und uns für gebunden hielten. Das war unnötig.
Bei einem Bremer Reeder genügt ein gegebenes Wort ."

Berghausen antwortete nicht , aber er biß sich ärgerlich
auf die Lippen. Wörland war ebenfalls ärgerlich, der große
Verlust , den er augenblicklich tragen mußte, war ihm fast
weniger schmerzlich, als die offenbar geringschätzige Ark
dieser Herren aus Berlin . Sein Stolz als Handelsherr
lehnte sich dagegen auf.

. Es scheint also leider erwiesen zu sein , daß wir von
einem Betrüger überlistet wurden ."

Er glaubte schon wieder ein Lächeln auf den Lippen des .
Detektivs zu sehen .

.Wir brauchen uns deswegen nicht zu schämen , denn
jedenfalls wurde Herr Kommerzienrat Ziemessen vorher
überlistet, denn wenn ihm nicht das Dokument und eine
Anzahl Briefbogen mit seiner Firma gestohlen worden
wären , dann hätte die ganze Sache nicht stattfinden können.
Gleichviel, Magnus , dieser Herr war nicht der Herr Berg¬
hausen, dem du die 100 MO Mark gegeben hast und :
unterschrieb? "

(Fo-Hetzung folgt .) , . ^



des Zahlungsaufschubs für Eittschädigungszahlung ?« be¬
schlagnahmt werde .

Nach drm Mailänder „Secolo " soll auch eine höchst-
sumino für die Entschädigung vorgeschlagen werden. Die
Reichs

'
, ;2abahnen sollen als Bürgschaft für die -ntsrnrtio -

nale Anleihe in Verwaltung genommen , im übrigen die Ein¬
mischung in deutsche Angelegenheiten möglichst vermieden
werden , wenn es seinen Verpflichtungen Nachkomme.

Das nächste Konsistorium
Paris . 12 . März . Nach einer Meldung des „Petit Pari -

sien" aus Rom wird der Papst das nächste Konsistorium im
Monat Mai abhalten . Bei dieser Gelegenheit sollen der
Nuntius in München Pacelli und der Nuntius in Paris Ce-
retti zu Kardinälen ernannt werden .

Die englische Luftverteidigung
London, 12. März. Im Unterhaus wurde .ein Ent-

schließungsarürag eingebracht , die englische Luftstreitmacht so
zu verstärken , daß sie einen sicheren Schutz gegen Luftangriffe
der stärksten Luststreitmacht gewähre . Der Unterstaatssekre¬
tär bat , den Antrag zurückzuziehen , da er als eine gegen
Frankreich gerichtete Kundgebung angesehen werden könnte .
Der Antrag wurde mit 269 gegen 192 Stimmen abgelehnt .

Ditz Skagerrak - Schlacht als Ausgabe für ein englische-
Flottenmanöver

Paris , 12. März . Am 10 . März begannen die englischen
Flottenmanöver unter der Leitung des Admirals Beatty ,
die dazu bestimmt sind, ein genaues Bild der Seeschlacht von
Jütland (das ist die englische Bezeichnung für die Skagerrak -
Schlacht . D . Schr .) zu ergeben . Die englische Flotte wird
aus 83 Einheiten bestehen , und zwar 15 Dreadnoughts , 47

erstörer , 12 leichten Kreuzern und 9 Unterseebooten . Ein
eil davon wird die englische Flotte , ein anderer die deutsche

Flotte darstellen , die bei Jütland gegeneinander gekämpft
haben . Die Einheiten der atlantischen und Mittelmeerflotte
sind für diese Hebungen herangezogen worden . 7 Admirale
werden den Manövern beiwohnen und 9 Dreadnoughts sind
mit 15zölligen Kanonen , 6 mit 131- zölligen versehen .

Botschaft des Kalifen
Terriket (bei Genf ) , 12. März . Der aus der Türkei aus¬

gewiesene , abgesetzte Kalif Abdul Medschid übergab Zeitungs¬
vertretern eine Botschaft zur Veröffentlichung , in der es u . a.
heißt : Der gottlose Beschluß der gegenwärtigen Mehrheit der
türkischen Nationalversammlung ist mit dem Geiste des Islam
und seinen hohen Interessen unvereinbar . Ich halte es für
meine gebieterische Pflicht , der muselmanischen Welt zu erklä¬
ren , daß ich diese gotteslästerliche Maßnahme als null und
nichtig erachte. Es ist jetzt ausschließlich Sache der moham¬
medanischen Welt , in voller Geltung und voller Freiheit über
diese Lebensfrage zu entscheiden . Ich lade daher die bevoll¬
mächtigten Führer und Vertreter der muselmanischen Ge¬
meinden der ganzen Welt ein , täglich an diesem Ziele mitzu¬
wirken und mir in kürzester Frist ihre erreichbaren Vorschläge
für den Zusammentritt eines gesamtislamitischen Religions -
kongresses zukommen zu lassen , den ich dann zu richtiger Zeit
und am geeigneten Ort einzubsrufen gedenke , damit gemein¬
sam die Beschlüsse gefaßt werden können , die die Lage er¬
fordert .

Die «brabischen Großmachlxläne
London , 12. März . Aus Jerusalem wird gemeldet , daß

der oberste Rat der Muselmanen dem Vertreter der Reuter¬
agentur bekannt gegeben habe , daß das Kalifat dem König
Hussein unter der Bedingung angeboten worden sei , daß die¬
ser sich bemühe , allen Ländern arabischer Sprache eine unab¬
hängige verfassungsmäßige Regierung zu geben.

Herabsetzung der Einkommensteuer in Amerika
Washington . 12 . März . Präsident Coolidge hat an den

Kongreß eine dringende Botschaft gerichtet , die Einkommen¬
steuer um 27 Prozent herabzusetzen.

Württemberg
Stuttgart . 12 . März . Staatspräsident Dr . H ' e -

ber ist zu den Beratungen des Reichsrats am Dienstag
nach Berlin gereist.

Die vier Kreisysgierungen in Württemberg werden durch
Verordnung des Staatsministeriums mit Wirkung vom ersten
April 1 124 an aufgehoben .

Durch weitere Verordnungen werden die Stelle des Lan -
deswohnungsinspektors und die staatlichen Salinen Hall und
Sulz aufgehoben . Die von den Genreinden zu zahlende Schul¬
arztgebühr wird auf 15 H und die Ämpsgebühr aus 50 L
für 1923 festgesetzt .

Vom Tage . In der Christophstraße in Cannstatt tötete
sich eine 23jährige Frau durch Leuchtgas . — Beim Elektrizi¬
tätswerk in Untertürkheim wurde die Leiche eines seit sieben
Wochen vermißten 74jährigen Maurers aus dem Neckar ge -
liändet.

In einem Haus der Tulpsnstraße erhängte sich ein seit
längerer Zeit stellenloser 41 Jahre alter Kaufmann .

Nach Schluß einer kommunistischen Versammlung im
Dinkelackersaal zogen einige hundert Teilnehmer geschlossen
gegen die Königstraße . Die Aufforderung der Polizei , aus¬
einanderzugehen , wurde mit Johlen und Pfeifen beant¬
wortet . Die Schutzmannschaft trieb den Zug mit blanker
Waffe auseinander .

Aus dem Lande
Eßlingen , 12. März . Belebung der Bautätig¬keit . Die Stadt beabsichtigt , den genossenschaftlichen bzw.

privaten Wohnungsbau zu fördern , und zwar zunächst mit
einer zweiten Hypothek von 3000—4000 -K . Außerdem
sollen Bauplätze für Genossenschaften und Private möglichst
billig zur Verfügung gestellt werden . Die Genossenschaften
hoffen , daß die Stadt für Wohnungsbau mindestens 100 000
Mark in den Etat 1924/25 einsetzen werde .

Ludwigsburg , 12. März . Das Reiterturnier . Der
Pferdemarkt fand gestern mit einer Reiterveranstaltung einen
schönen Abschluß . Mittags bewegte sich ein großer Zug von
Berittenen , unter ihnen Oberstleutnant Lauffer , viele von
ihnen in der alten Uniform , und von schön bespannten Wagen
nach dem kleinen Exerzierplatz . Auch die Reichswehr beteiligte
sich an diesem Zug . Auf dem Exerzierplatz wohnte eine groß «
Mensch5mnenge dem Turnier bei. Reichswehr und berittene
Kchrchpolizei MHten zunächst ihr reiterückes Können . Am

St « mritt beteMWm sich da m sehr vlele Bauernburschen aus
der Umgebung die Freude am Pferd und an einem forschen
Ritt bekundend . Später fand im Ratskeller ein Konzert statt .

Ottendorf , OA . Gaildorf , 12 . März . Bruderzwist .
Zwischen den Stiefbrüdern Jakob Stiesel und Georg Drexel
von Obergröningen entstand ein Streit , wobei Stiefel den
Drexel mißhandelte . Am andern Morgen fand man Drexel
tot im Bett .

Westhausen , OA . Ellwcmgen , 12 . März . Sägewerk .
Die Firma H e n g st e n b e rg - Heilbronn hat Per zwecks
Erstellung eines großen Sägewerks ca. 12 Morgen Gelände
angekauft . ^ .

Nürtingen , 12 . März . Leichenfund . Am Samstag
nachmittag wurde durch die Polizei der Leichnam eines
etwa 5 Monate alten Kindes aus dem Neckar gezogen .

Nürtingen , 12 . März . Milchpantsche r . In der
Milchsammelstelle von Großbettlingen war der Pvlize,diene «
Henker beauftragt , die Milch abzunehmen . Während des
ganzen Monats Dezember setzte er ihr täglich 2 Liter Wasser
zu, angeblich aus Not , weil er sechs Kinder zu unterhalten
hatte . Das Amtsgericht verurteilte ihn zu sechs Wochen Ge¬
fängnis , 150 Mark Geldstrafe und zur Tragung der Kosten
des Verfahrens .

Reutlingen , 12. März . Besitzwechsel . Die Wirt¬
schaft zur Silberburg ist um 130 0Ö0 -4t in den Besitz der
Altpietistischen Gemeinde übergegangen . Das Silberburg -
anwesen soll durch Anbau erweitert werde » . ,

Freudenstadk , 12 . März . DieMurgtalbahn . Ein «
Abordnung der unteren Murgtalgemeinden wurde bei der
Direktion in Stuttgart vorstellig wegen Fortsetzung der
Murgtalbahn wenigstens zunächst bis Huzenbach. Die Ant¬
wort lautete , der Bau hänge von der Finanzlage ab . Der
Wunsch könne vielleicht erfüllt werden , wenn die Haupt¬
interessenten , besonders die Waldbesitzer , die Mittel zum
Ausbau aufbringen .

Spaichingen , 12. März . Klosterniederlassung .
Die Kiosterniederlassung auf dem Dreifaltigkeitsberg ist jetzt
durch Vertrag mit dem Gemeinderat nach langwierigen Ver¬
handlungen vereinbart worden . Der Plan , neben das Klo¬
ster eine Wirtschaft zu bauen , wurde fallen gelassen. Der
Vertrag kam nur durch Stichentschetd des Stadtschultheihen
zustande .

Mergelstetten , OA . Heidenheim , 12 . März . Brand .
Nachts 1 Uhr ist in der Schwenkschen Zementfabrik hier
Feuer ausgebrochen . Tüe sog . Kugelmühle ist abgebrannt .

Lberhardzell , OA . Waldsee , 12 . März . In den Vach
gefallen . Als der Knecht des Müllers Krattenmacher
einen mit 50 Ztr . Mehl beladenen Wagen nach Wurzach
führte , kam der Wagen auf einer Eisplotte auf dem Orts¬
weg an der Umlach ins Rutschen , die Wagendeichsel riß
ab , der Knecht samt den beiden Pferden fiel in den Bach»
ebenso ein Teil der Mehlsäcke. Nur mit großer Mähe ge¬
lang es , die Pferde aus dem Bach zu ziebsn und den größe¬
ren Teil des Mehls zu retten . 11 Säcke fielen in den Bach.

Ravensburg , 12 . März . Auszeichnung . Dem Kom¬
merzienrat Franz Frei , einem geborenen Rcwensburger »wurde für die Errettung vom Tode des Ertrinkens mit eige¬ner Lebensgefahr in 10 Fällen das Ehrenkreuz vom ungeul -
schen Roten Kreuz verliehen .

*

Die Sommerzeit . Die Reichsregierung soll geneigt sein,dem Antrag der preußischen Regierung auf Wiedereinfüh¬
rung der Sommerzeit stattzugeben , wenn dagegen keine
starke Einwendungen in den eiw -nen Bundesstaaten er¬
hoben werden .

Baden
Kätlsnche . 12 . März . Die Badische Landwirtschafts ,

kammer veranstaltet vom 28 . Juni bis 5 . Juli eme Studien - «
fahrt nach Schweden , um den badischen Landwirten Ge-
legenheit zu geben , die dortigen landwirtschaftlichen Betriebe
kennen zu lernen .

Karlsruhe , 12 . März . Das Eisenbahnunglück in
der Station Jöhlingen (Strecke Karlsruhe —Breiten ) ,
bei dem ein Reisender den Tod fand und eine Reihe von
Personen verletzt wurden , führte gestern den 41jährigen Wei -
chenwärter Philipp Esch von Jöhlingen vor die Strafkam¬
mer . Der Angeklagte hatte am Abend des 15. Sept . v . I . in
der Station Jöhlingen Dienst . Der von Breiten fahrplan¬
mäßig um 8 .38 Uhr abends emtrefsende Personenzug hatte
36 Minuten Verspätung . Als der Zug in die Station einsuhr ,
ging E '

ch in das Dienstzimmer und stellte die Einfahrtsweiche
um , oyne sich zuvor zu überzeugen , ob der ganze Zug auch
tatsächlich diese Weiche passiert habe ; er nahm an , daß der
Zug bis zu seinem Eintritt in das Dienstzimmer vollständig
in die Station eingefahren sei . Das war aber nicht der Fall .
Durch das vorzeitige Umstellen der Weich« wurde der sechst-

^ letzte Wagen aus dem Geleise gehoben und stürzte um . Der
auf der Plattform dieses Wagens stehende Arbeiter Moß -
graber wurde auf der stelle getötet , mehrere Reisende
wurden schwer und eine größere Anzahl leichter verletzt, da
der Wagen mit Hamsterern dicht besetzt war . Der Angeklagte
war in vollem umfang geständig . Er erklärte , er Hobe die
Weiche so schnell umgestellt , um die Verspätung des Zugs
durch die ihm in Vertretung des erkrankten Dienstleiters ob¬
liegende Abfertigung nicht zu vergrößern . Das Gericht ließ
mildernde Umstände obwalten und erkannte auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 4 Monaten .

Pforzheim , 12. März . Der 42 Jahre alte verh . Ring¬
macher Emil Hofsäß wurde morgens , als er ins Geschäft
ging , von dem 24 Jahre alten Taglöhner Emil Schaub ohne
weiteres mit einem Dolch in den linken Oberarm gestochen.
Die Verletzung ist nicht gefährlich , der Grund zur Tat un¬
bekannt .

Freiburg i . B .» 12 . März . Die Königin Viktoria
von Schweden ist am Sonntag , mittags , hier eingetrof¬
fen , um ibrsn Bruder , den Großherzog , zu besuchen. (

Vom Bodensee , 12 . März . Von den herrlichen , im Kreuz »
gang des Konstanzer Jnselhotels befindlichen FreskogemA -
den . die die Geschichte der Stadt Konstanz darstellen , wurde »
nachts von verbrecherischer Hand sieben Bilder leicht und ein
Bild , das sog . Kaiserbild , schwer beschädigt und zwar rntt
einem scharfen Instrument . Nach dem Urteil von Sachver -
ständigen wird es aber möglich sein, den Schaoen vollständigwieder auszubessern .

Daldshul , 12 März . Eine lang gesuchte Urkunde , ein
Zunftbrief aus dem Jahre 1801 , der früher im StadtaMvon Waldshut aufbewahrt wurde , aber seit vielen Jahr «
verschwunden war , ist wieder aufgesunden worden . Der
Brief enthält einen Stich von der alten Festung Waid - Hut
mit den Ringmauern , den Rundtürmen , den gedeckten Brüt »
ken , Toren und den beiden Pfarrkirchen und ist geschichtlich
deswegen von Wichtigkeit , weil er es ermöglicht , ein Gesamt -
bild von „Alt - Waldshut " zu bekommen .

Lokales .
Wildbad , den 13 . März 1924 .

Prägung von Rentenpfennigmünzen . Vis Ende Fe¬bruar wurden in der Stuttgarter Münze geprägt für 30 008Mark Einpfennigstücke , für 31 000 -R Zweipfennigstücke für21 500 °4l Fünfzigpfennigstücke , für 24 000 -4l ZehnpfenniA -
stücke und für 1475 000 -4L Fünfzigpfennigstücke . In de»
sechs deutschen Münzstädten waren bis zum gleichen Zett¬raum geprägt worden insgesamt für 632 954 -4L Einpfennig¬
stücke, für 962 862 -4l Zweipfennigstücke , -für 1 744 664
Fünspfennigstücke , für 2 551264 -4L Zehnpfenniastücke und
für 20 041563 -4L Fünfzigpfennigstücke .

Deutsche Sampfspicle 1S2S. Der Vorstand des Deut-
schen Reichsausschusses für Leibesübungen hat beschlossen »der am 25 . Mai stattfindenden Hauptversammlung die
Durchführung der Zweiten Deutschen Kampfspiele im Jahre
vorzuschlagen , den Ort der Kampfspiele jedoch vorläufig nochoffen zu lassen. — Der Spielplatzwerbetag dieses Jahre ,wurde für den 15. Juni festgesetzt . In den Tagen vom 23.bis 25 . Mai veranstaltet der Deutsche Reichsausschuß imSaale des Reichswirtschaftsrates eine Allgemeine Deutsch«
Tagung für körperliche Erziehung . In den Vordergrundgerückt sind die Fragen der täglichen Turnstunde und der
Lehrer - und Turnlehrerausbildung .

Junge Mädchen sollen Seefische essen ! Das Fischereiamtder Vereinigten Staaten rät in seinen öffentlichen Mitteilun -
gen jungen Mädchen an , Seefische zu essen , und zwar min¬
destens dreimal in der Woche. Junge Mädchen , so wird die-
ser Rat begründet , sind besonders Erkrankungen der Schild¬drüse ausgesetzt , und es ist nachgewiesen , daß geringe Men¬
gen von Jodsalzen in der Nahrung oder im Trinkwäff .' r not¬
wendig sind, um die Funktion der Schilddrüse aufrecht zuerhalten . Das Fischereiamt hat nun nach sorgfältigen Unter¬
suchungen gefunden , daß Seefische viel mehr Jod enthalte »als Süßwasserfische , daß Austern und Hummer zweihundert -
mal so viel Jod und Seefische in der Regel fünfz ' gmal s»viel Jod enthalten wie Fleisch und Milch und daß Süßwasisr -
sische etwa ebensoviel Jod enthalten wie Fleisch.

Allerlei
Das Hochzettsgschenk des Kronprinzen . Vor 19 Jahre «

stifteten etwa 400 preußische Städte dem Kronprinzen zurHochzeit ein kostbares Tafelgeschirr für ein Gedeck non 30
Personen , das zum Teil aus Silber , zum Teil aus Porzellanund Glas besteht und 1900 Stücke umfaßt . Das Geschenkkonnte zur Hochzeit nicht übergeben werden , weil es nicht
rechtzeitig fertiggestellt war . In der Zwischenzeit ist es nun¬
mehr vollständig geworden und lagert in der Reichsbank .Nun hat der Kronprinz Anspruch darauf erhoben ; seine
finanzielle Lage gestatte ihm nicht, aus das Geschenk zu ver¬
zichten. Aber die preußische Regierung will es ihm rächt
geben , weil die Schenkungsurkunde nicht notariell beglaubigt
sei. D :e Oberbürgermeister der größeren Städte werden
dieser Tage zusammentreten , um über das Schicksal des Ge¬
schenks zu beschließen.

Auslandspenden . Die Deutschen in Brasilien haben wieder
15 000 Goldmark für die Notleidenden in Deutschland über¬
sandt . Von dem Verein japanischer Damen m Tokio sind
2 000 Ten (über 4 000 Mark ) eingegangen .

Leopold Wölflings Frau s. In Schreiberhau (Schlesien)
ist im Krankenhause die frühere Gattin des ehemaligen öster¬
reichischen Erzherzogs Leopold , der später den Namen Wölf¬
ling annahm , gestorben . Die Verstorbene stammt aus Schle¬
sien, sie war von einfacher Herkunft . Sie ging zur Bühn «,
wo sie der Erzherzog in Wien kennen lernte . Er heiratete sie
1904 und lebte mit ihr in der Schweiz . Die Ehe wurde aber
bald wieder getrennt . Frau Wölfling ist die letzten zw«
Jahre in Schreiberhau gewesen. Sie war ständig krank und
völlig gelähmt . Sie ist 47 Jahre alt geworden .

Schwerer Hecht . Bei Künzelsau wurde im Kocher ela
Hecht von 17,5 Pfund gefangen .

Naturfrevler . Am rechten Saale -Ufer im Kreis Calb «
befand sich bis vor kurzem eine sogenannte Biberburg , di«
von einigen in Deutschland so sehr selten gewordenen Biber «
bewohnt war . Forstleute und Fischer die das seltene Wild
kannten , schonten und hegten die Tiere sorgfältig . In vor¬
iger Woche nun haben frevelhafte Menschen die Tiere er»
schmgen und die „ Burg " vollständig zerstört . Mitteldeutsch¬
land ist um ein seltenes und wichtiges Naturdenkmal beraubt
worden .

51 Schafe zerrissen . Zwei wildernde Metzgerhund «
haben bei Heide (Hamburg ) 39 Schafe getötet und 12 so zu-
gerichtet, daß sie gestochen werden mußten . Den Schaden
haben zwei Metzgermeister zu ersetzen.

Keine Weltausstellung in Kopenhagen . Die Koprnhag -
ner Blätter berichten , der Gedanke einer Weltausstellung
in Kopenhagen im Jahr 1928 sei in Dänemark allseit '

g ab¬
gelehnt worden und sei erledigt . Der Plan sei nur von dem
Bankier Dessau betrieben worden .

Explosion . In den Werken der Bad . Anisin - und SÄm »
fabrik in Oppau explodierte in der Nacht zum Mittwoch
ein Gaserzeuger . Sprengstücke wurden Hunderte von Meter «
fmtgeschleudert . Der Schaden ist bedeutend . Ein Gen¬
darm wurde verletzt . — In dem Werk wird zur Zeit ge¬
streikt.

Grubenunglück . Aus der brennenden Kohlengrube Castle
Gate bei Salzseestadt (der Mormonenstadl in Utah ) sind bis
jetzt 78 Leichen geborgen worden .

Trau keinem , der nir ijZartei genommen .
Und immer im Trüben ist geschwommen !
Doch wird dir jener auch nicht frommen »
Der nie darüber hinaus will kommen .

Gottfried Keller .



He " Selsn6Hrschten
Dollarfiaad. Berlin , 12 . März . 4,2105 Bill . Mk . (unv,) Neu -

york 1 Dollar 4,54 , London 1 Pft >. Sterl. 19, Amsterdam 1,6-,9,
Zürich 1 Franken 0.772 Bill . Mk .

5m Zusammenhang mit den Berichten über eine englisch-ameri¬
kanische Ilnterstühungsanleihe, wogegen Sold der Bank von Frank¬
reich verpfändet wird, besserte sich der Kurz des französischen
Franken wesentlich . 3n London wurden für 1 Psd . Sterl . 112 ,
später 108 .25 Fr . gefordert , 1 Dollar 25.75 Fr . Das Psd . Sterl .

'galt 4 .30 )4 Dollar.
Die französische Kammer hak mit 425 gegen 135 Stimmen eine

Borlage des Finanzministers angenommen, daß vom Besitz der
. Schahscheine für nationale Verteidigung '

(Kriegsanleihe) Kerne
Einkommensteuer zu zahlen sei . — Die Maßregel bezweckt , den
Frankenkurs zu halten , da die Sparer diese Staatspapiere nich!
mehr kaufen - wollen. — Infolge der Franksnenkwerkung haben
die Steuern , Zölle und Monopole in den ersten zwei Monaten
dieses Jahres den Voranschlag dem Nennwert nach um 900 Mil¬
lionen Franken überschritten.

Der Ilmlauf an Notgeld ist seil Dezember v . 5 . im besetzten
und unbesetzten Gebiet bei Papiernolgeio von 511 auf 180,4 Tril¬
lionen Papiermark zurückgegangen, am wertbeständigen Geld von
37Ü aru 226 Millionen Goldmark. Davon entkalken ouk das Liken -

bahnpäpternotgetd 53 (Dez. 114) TrMonen PM . und wertbestän¬
dig 133 (143) Millionen Goldmark.

Italienische Anleihe an Polen . Die Italienische Handelsbank
in Nom wird im Einverständnis mit der W sierung dem polnischen
Staat eine 7prozenk :ge Anleihe von 100 Goldlire (400 Papierlire ) ,
rückzahlbar in 20 Jahren , geben. Die Anleihe wird in Italien zu
einem Kurs von 84 aufgelegt, wovon Polen 81 erhält . Dagegen
muß das polnische Tabakmonopol als Sicherheit verpfändet werden
und Polen muß sich verpflichten, in Italien 60 Prozent seines
Labakbedarfs , mindestens 20 000 Doppelzentner, zu kaufen . Im
Fall eines Kriegs haben die Tabakfabriken Polens ( die jetzt alle
verstaatlicht sind ) die italienische Flagge aufzuziehen, daß sie Eigen-
»uui Itgttens lind,Berliner Getreidepre -se. 18. Ndärz. Weizen , märk . 16 .10 bis
16.70, Nvagen 12 .90—13 .60 , Braugerste 17—18.50 , Hafer 11 -30
b-s 12.10 , Weizenmehl 24M —26 .75, Roggenmehl 20.50—22.75,
Kleie 8—10.30, Naps 300.

Allgäuer Butter - und KäfsbSrfe. 12 . März . Bukker : 180
bis 190 häufigster Preis 186 grüner Weichkäse :
68—73 -H , häufigster Preis 70 -Z : kvnsumreifer Weich¬
käse : 125—150 , häufigster Preis 135 rs . Me Nachfrage war
nach Butter und Weichkäse gut, nach Rundkäse ruh-ig.

Stuttgarter Edelmetallpreise. 12 . März . Platin 16 Bill . Mk .
Geld , 17 Brief b. Gr ., Feingold 2 .90 bzw . 2 Feinkorrrstlber 93
bz» . 97 d. Kg., Silber in Barren IM ), jeiu 90 bzw. 94.

Lubwiasburg, 12. März . Schweinemark k. Zufuhr 53
Läufer - und 81 Milchschweine. Verkauft wurden 20 Läufer und
sämtliche Milchschweine. Läufer kosteten 30- 50 -st, Milchschweine
16—28 -st das Stück.

Dem Schwei nemarkk waren
Di : Preise bewegten sich von 40

Mergentheim . 12 . B? "
rz.

103 Milchschweine Angeführt ,
bis 65 -,4t.

' '
Heibenheim, 12 . Mörz . Die Schranne notmrte folgende

Zenknerpreiie : Weizen 11 —12. Gerste 11 .20—11 .50, Haber 7 .60 bis
8 .50 , Dinkel 7.60 -st.

Ebingen. 12. März . Schranne . Zufuhr : 79 Zkr . Haber,
Gerste, 22,9 Zlr . Weizen. Preis für Haber 7.20, Gerste

11 .50—12 GM . der Zkr .
Gammertisgen in Hohenz ., 12 . März . § olzverkauf . Beim

Langholzverkauf wurden 145—150 Prozent der Forsttaxe erlöst.

Der „Wildbader Zeitung " ging vom Gemeinderat
folgende Berichtigung zu :

An den
Redakteur der „ Wildbader Zeitung " ,

Herrn Hermann Fröhlich
hier .

, Gemäß 8 11 des Pressegesetzes verlangen wir die Auf - ,
nähme folgender

Berichtigung
des in Nr . 33 der „Mldbader Zeitung " erschienenen
Artikels „ In dem Prozeß wegen des . . . Wiederkanfsrechts "

Gegenüber der Bemerkung des Götz und Fröhlich „ mit
welcher Hartnäckigkeit der Schultheiß bestritten hatte , daß
Berufung eingelegt sei usw ." , stellen wir folgende Tatsachen
fest :

1 . daß Götz in seinem Artikel vom 6 . Februar 1924
behauptet hat , daß er gegen das ihn verurteilende
landgerichtliche Urteil sofort Berufung eingelegt
habe ;

2 . daß der Gemeinderat durch Erkundigung beim
Landgericht und Oberlandgericht am 11 . Februar
1924 festgestellt hat , daß Götz bis zu' diesem Tage
(11 . Febr . ) noch keine Berufung .eingelegt hatte ; !

3 . daß nach einem Schreiben des Rechtsanwalts
Sailer in Tübingen vom 4 . März 1924 erst am !
26 . Februar 1924 die Berufung Götz 's beim Ober¬
landesgericht eingelaufen ist .

Der neue Angriff gegen Stadtschultheiß und Gemeinderat
in Nr . 33 Ihres Blattes entpuppt sich also wieder als
bewußte Irreführung , was wir hiermit feststellen .

Wildbad , den 10 . März 1924 .
Gemeinderat :

Bittzner Brachhold Kappelmann Bechtle Ehr . Schmid
H . Großmann Franz Bopp H . Stephan Kiefer Vollmer

Bott Schlüter W . Eitel W . Schill

Telefon Nr . 790 Kein Laden!

Hug . SvKIlSNL
ösltsnbsus piourksim

MNad .
s » Vereinigter Fußball

und Srrortoerein .

Evang . Gottesdienst . Freitag , 14 . März , abends
8 Uhr , Beichte und Vorbereitung : Stadlpfarrer Dr , Feder -
lin - Sonntag , 16 . März , 2 Uhr nachm. Predigt in
Sprollenhaus : Stadtpsarrer Dr . Federlin . Im Anschluß
Christenlehre .

Tüchtiger

Pferdeknecht
bei gutem Lohn gesucht
Papierfabrik Wildbad.

Putzfrau
per sofort gesucht.
Med .-Mgme A. I! . W. SAit.

Starkes

Läuferschwein
verkauft

Cafe Bechtle .

eingetroffen ,
Anton Wolf.

Wir empfehlen äußerst
preiswert :

Schvhereme ,
SchuhfetL,
Wagenfett,

kiroiMlEllstr . lg , l .
empfiehlt

Bettstellen f. Erwachsene von Mk. 35 .— an
Bettstellen f. Kinder von Mk. 20 .— an
Seegras - Matratzen von Mk. 38 .— an
Woll - Matratzen von Mk. 45 .— an
Kapok - Matratzen von Mk. 110 .— an
Roßhaar -Matratzen von Mk. 150 .— an
Schonerdecken
Steppdecken 150/200 cm.

von Mk. 5 an

mit Wollfüllung von Mk. 25. an
mit Daunenfüllung von Mk. 80 .— an

Kinder- Steppdecken von Mk. 4 . 50 an
Bettbarchente 80 und 130 breit

in allen Farben von Mk. 2.10 an
Bettfedern , füllkräftig von Mk. 4 .- an
Halbdaunen von Mk. 5.20 an

SM 8sm8lsg , ÄM 18 . MkL 1824 . MM 8 M , im
8sa!e lies SsstkM Zur Ms» lisäs 1» MüdM.

Kissen, Haipfel, Deckbetten .
Freie Besichtigung ohne Kaufzwang .

Wiiübsü , äsn 13 . lMr ? 1924.
^ ocles

Heute trüb entschlisk sankt unsere ge¬liebte stiutter , Orokmutter uncl ZLbvisger -
mutter

HsIdilrilMMMntt .
ged . üMevbevd.
' In Mer Iralier :

ksmllle I,liiüe»Iierger-WllenIisM
Veeräigung Freitag ö vbr .

1. lVlusik : siokenfnelideiMi - lVInrscff .
2 . Oecliobt : „Lin Ael".
Z . LöZrüKunZsanspracbe.
4 . Vortrag äe8 klerrn / (sfrscj f? oib , Ztuttgart !

(I-vncissvorsitrsncisr risn Vsrsinigtsn Vstsrisnciisolisn Vsr - s
bäncis Württsmbsrgs unä Notisnrollsnns )

1 h 6 ma :
„Lus M umt lokl LMYVk Lllw V6vt8vd6» Lsden" .

5 . l^usik : ^ Ite Lannoveraner.
6 . (seäiLtit :

'
„^ iieintrauL " .

7 . lVsännerquartett: Wir IrölLN rum Leien .
8 . lVIusili : Kärntner Volkslieder .
9 . Oeciielit : „-4n äas cleutSLbe Volk !"

10 . OemeinZZmer LesnnZ : „leb liab' mich erZeben ".
11 . lVluLik : ^ rmeemarseti .

2u recht rnstlreicher LeteiliZunZ an clieser vator-
läncliscben Veranstaltung sinci ckeutschssesinnte Volksge¬
nossen aus Stallt unll kanll freunlllidlst einxelallen.
Hsslökkmmg 7 vkr. ' Leis IrivLrwMg !

Morgen Freitag
abend 8 . Uhr

Ausschuß - Sitzung,
einschl . Spielleitung

in: Hotel zur „ Traube " .
Der Vorstand .

Ia . Qualitäten .
,Wi !dkron " ,

Schuhcremfabrik . G . m . b. H .
R . Buhlmann , Olgastr . 11 .

Samstag , den 15. März
abends 8 Uhr

im Gasth . zum „ grünen Hof " .
Der wichtigen Tagesord¬

nung wegen wird vollzähliges
Erscheinen (auch der passiven
Mitglieder ) dringend er¬
wünscht.

Der Vorstand
Der bestellte

Enzklösterle .
Wegen Familienfest ist unsere

Wirtschaft
Freitag und Samstag

geschlossen.
Zipperlen, UW« M « Wm.

ist eingetroffen und kannj
heute mittag und morgen
vormittag am Bahnhof (beim
Güterschuppen) abgeholt wer¬
den. Gärtner Schober .

NM
Pfund 32 Pfg -

o Pfd . -' l
Kiste ^

ll.
' emMölilt

« käMaiilärvuerle, L . u . tzl . Scbmtt

IWsMsmt NeNllbiirg.
MHM Zmlller Nr. 8. Telefon Nr. 53.
Wir vermitteln Arbeitskräfte jeglicher Art völlig

kostenfrei und bitten die Herren Arbeitgeber sich im Be¬
darfsfälle stets an uns wenden zu wollen . Insbesonders
weisen wir die Herren Hotelbesitzer und Inhaber von
Pensionen auf diese gemeinnützige Einrichtung hin . Wir
stehen mit sämtlichen Arbeitsämtern Deutschlands in dauern¬
der Verbindung . Arbeitssuchendes Personal für Saison¬
stellen haben wir vsrgemerkt.
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